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Dienstag, den 11. Februar 1928

Aeues vom Lage.
... ” ~ ®(\r Reichsrat hat die Novellen zum Mieterschutzgesetz und
genommen̂ "" ^ °"^ ^ bcr 5n?'u,,B des Reichstags an-

Kölner Frühjahrsmesse, die vom 12. bis 15. Februar
hu!* or* (tb’C technische Messe vom 12. bis 17. Februar), wurde

Ob«rburgerm« st» Dr. Adenauer im Ehrenhof der Messe

Der Erzbischof von Posen-Gnesen und Primas von Polen,
Kardinal Hlond, ist von Köln kommendi» Berlin cingetrosfen.
i» s„~~ l !”tCr bT * or!i<3 bcg  deutschen Botschaftersv. Hösch ist,

d°nRa „„,e„ der deutschen Botschafti» Paris der Grundstein'
der beut̂ " Kolonie gelegt worden, indem

dessen Tätigkeit seit 1914 ruhte, wieder
Dciitiw"!,̂ C' s ^ tlfsverein hat die Ausgabe, bedürftige»Deutsche» Hilsc und Beistand zu leihen.

Isfeteit starken Sturmes erlitt aus dem Mersch
ItuA f*J£ 0L tttti>®' bus§ ba§  kleine Schiff „Crinklc" Schiff-

^ ^ör ĉ Besatzung kam dabei ums Leben.
brunit ciuC inün gemeldet wird, wurde durch eine Feuers-
eines Kabelwerkeŝ ""d̂ meter großes Lager elektrischer Kabel
onen Francs '^ Ulchtet. Der Schaden beträgt etwa 10 Milli¬

sich am Mlltwock"vm? 4r^ -' ' 'ker des Aeutzcrn, Titulescu. lvird
nimmt bekanntlich an ^ an R-mo begeben. — Man
mit Stresemann haben ^chr" "" ciuc  Zusammenkunft

er beabsichtiaêkm,̂?"^^ Staatssekretär Hoover kündigt an, dass
schaftskandidat anfftellen zu lassen.' " ""'^^ " “l§  ^ riiiibents

am 20. ^Februar "I^ 'nert!? " So"fcrcn3 '» Havanna beschloß, sich
ventionsvrok-l»!„s E," abwohl die Lösung des Jnter-

ennonsproblems vorläufig nichtj» Aussicht steht.

der Rheinprovinz.
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Wunder der Technik.
ans riS e's C ^ucration hat so viele Neuerungen

erlebt wie die unsrige. Ver¬
des Automobtts w -lusbau der Eisenbahnen, Erfindung
alles Errrlnaeillcbaswn"̂ ?"^ ^ Luftschiffes, des Flugzeuges -
feit werden lieft™ ,, ? t̂ emger Jahrzehnte , die zur Wirklich-
3eit f„ |” , ‘ ? ' Verne  vor noch gar nicht langer
Andere Erfin-duna » ^ O^ 11 Romeinen ausspintisiert hatte,
v' eljeitiqen Verwk̂ ^ 'Mn, dazu: d,e Elektrizität mit ihren
Telephonundbor_  allem Telegraph,
mittlung des Radio, die drahtlose Ücber-

Wundcr der̂ TecwÄ^̂ . , !U Liefen Tagen als neuestes
Auf über 9000 Kn Telcphonverbmdniig mit Amerika.
lichcn Wortes fort e? rr* ^ ' iĉ bcr  schall des mensch-
bei uns — vorläufig geraunt den Atlantischen Ozean, wird
Frankfurt — n '̂ allerdings nilr in Berlin , Hamburg und
innerhalb des Landes Telephongesprächst-ür d;̂ . auoes. Und wie wird's nun gemacht?
stehen uns ’Ji unb  telephonische Vermittlung
Hilfe einer Dröb.w°̂ '^ ^ 'ten offen: Die Verbindung mit
des Radios Sßämthhi drahtlose Uebermittlung
verhältnismäMa einkn̂ Telegrammverkehr und dessen
das Kabel anä™™? ! ^ ^  geringfügige Energiemengen
tragunq der ans Strecken genügt, ist für die Neber-
des TeUpviis das Äb ' l zusammengesetzten Sprachlame
hältnismaftia k,,?^ w bnun  ausreichend, wenn auf Ver¬
stärkern möglich in Eulfernungen die Einschaltung von Ber-
sind auf den immVr ? 'c Verstärker oder Fernsprechrelais
Abständen L i v V ? ™ uusgcbauten Ueberlandkabeln in
liebexseekabeln 1=50  Kilometern eingebaut. In den
AtlantischemO'ea,uE ^ ^ k-  r CUI.anÖcn  Strecken über den
uatürlich njZ-n ^ ?.U' 0t der Einbau solcher Vcrstärkerstationen
ob auf dem LeitunaÄ ' auch heute noch nicht abzusehen,
Ozeans jemiUs telephonische Ueberbrückung des

Um so s«'" wird.
verkehr diese 0t es, daß der drahtlose Nachrichten¬
nebensächlich ja losen können und daß cs für ihn
eilen. Die ersten Wellen über Land oder über Meer
Verbindung ans arm?» lc mit einer telephonischen Uebcrsee-
Jahren schon zwischen' „ ^ utfernungen sind vor mehreren
allmählich zu einem fi* ?nbo,L un*> 'Aew Jork begonnen und
amerikanischeSend Betrieb entwickelt worden. Die
New York) sie affi J ? Point (70 Meilen von
Meilen von London), Während ^ Swiudou (90
stationiert ist und nach HonltoimnaöÄ ^n Inder m Rugby
sendet. Es wird also bei de° F ?^ New York)
ein anderer Weg benutzt als in der? ?,?"^ ???^ ou . New York
Sprechenden merken aber nichts . "ugetehrten Richtung. Die
sprechstellen die beiden
sammengeschaltct sind. Der Vcrkcb>Osi?>,ei *5U°
gen auf Wellen vo.i 5,000 Meter f̂tÄr lÄ
Senders beträgt etwa 200 Kilowatt ' ^ Energiebedarf des
GespM ^ llv d? ? S,5 SoAlbon  ist die Uebermittlung der
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Die Zentrumspartei im Kreise Wiesbaden.

lasstnheimecstr-

Folgendes wird uns geschrieben:
- Flörsheim , 13. Febr . Die gestern hier abgehaltene

Jahresversammlung der Zentrumspartei im Landkreise
Wiesbadeneröffnete der Vorsitzende Haenlein -Hochheim
mit einem Berichte über den Verlauf der Verhandlungen
und gegenwärtigen Stand der Eingemeindungsfrage und
der Kreisneubildung . Die Besprechung dieser Angelegen¬
heit führte zur Annahme folgender Entschließung:

Die heute in Flörsheim versammelte Kreisgruppe des
Zentrums Wiesbaden -Land stellt mit Bedauern fest, datz
derpreutzische Staatsrat , trotzder ihm von den verschiedensten
Seiten vorgetragenen schweren Bedenken den Landkreis
Wiesbaden aufzulösen , der Regierungsvorlage gefolgt ist,
diese sogar durch die Herausnahme der Orte Kloppenheim
und Hetzloch aus dem Eingemeindungsplan verschlechtert
hat . Regierung und Staasrat haben die Bedeutung eines
lebenskräftigen Landkreises Wiesbaden für die Kurstadt
Wiesbaden völlig verkannt . Von dem Gemeindeausschutz
des preußischen Landtages wird erwartet , datz er sich ein¬
gehender wie der Gemeindeausschutz des preußischen
Staatsrates informiert . Die Generalralversammlung
der Zentrumsgruppe Wiesbaden -Land verlangt Zuziehung
des Kreisausschuffes . Als Ziel ist zu bezeichnen, die Ver¬
tagung der Regierungsvorlage und eine sofortige Neu¬
einteilung der Kreise Südnaffaus.

Die weiteren Verhandlungen leitete der zweite Vor¬
sitzende, Lehrer Fluck - Flörsheim . Der Jahresbericht , er¬
stattet vom Schriftführer Hoffmann , weist drei ordentliche
Versammlungen und zwei Vorstandssitzungen auf . Beim
Kaffenbericht führte der Rechnungsführer Wenz Klage
über unpünktliche Zahlung der Parteibeitrage seitens einiger
Ortsgruppen . Wie bisher , sollen auch im laufenden Jahre
von den Ortsgruppen für jede im betreffenden Orte bei
der letzten Reichstagswahl abgegebene Zentrumsstimme

schaltet, an dessen Ende der deutsche Empfänger mit seinem
Telephon sitzt. Der Verkehr England- -Deutschland geht also
über die Drahtleitung.  Der Verkehr in der umgekehrten
Richtung spielt sich in der gleichen Weise ab.

Fürs erste freilich kommt der Verkehr der hohen Ge¬
bühren wegen — 3 Minuten 330 Mark — für regelmäßige
geschäftliche Gespräche nicht in Betracht, sondern nur für ein¬
zelne Sonderfälle.

Aber wie lange lvird es dauern, bis auch diese technischr
Großtat der Allgemeinheit zugänglich gemachi werden und bis
auch der mittlere Geschäftsmann und auch eine Privatperson
am Telephon ein Ferngespräch bestellen kann: „Bitte New
York Nr . . . .!"

Die innere Krise.
Auseinandersetzungenzwischen Zentrum und Deutsche Volks¬
partei. — Der Reichsschulausschutz der Deutschen Volkspartei.

— Zum Hindenburgbries.
Zentrum und Deutsche Volkspartei.

Die politische Lage ist weiterhin schwierig. Das Zentrum
hat der Deutschen Volkspartei mitgeteilt, es sehe eine Ver¬
letzung der bei der Regierungsbildung vereinbarten Richtlinien
durch die Deutsche Volkspartei darin , daß der kulturpolitische
Teil der Richtlinien die Berücksichtigungdes Elternwillens
verlange, die Volkspartei dies aber negiere, indem sie die
Forderungen des Zentrums zum Paragraphen 20 des Schul¬
gesetzes ablehitt. In Kreisen der Deuts:hen Bvlkspartei ver¬
weist man demgegenüber auf die Verfassung, die im Art . 146
nur vorschreibe, daß der Wille der Erziehungsbereckttigten mög¬
lichst berücksichtigt werden soll. Die Richtlinien, so wird aus
dieser Seite weiter argumentiert , könnten aber nicht weiter¬
gehen als die Verfassung selbst. Es sei infolgedessen nicht rich¬
tig. daß die Deutsche Volkspartci sich mit ihrer Haltung außer¬
halb der Koalition gestellt habe, zumal die Regierung ja nicht
nur mit dein einzigen Zweck des Schulgesetzes gebildet worden
sei. Auf zeden Fall habe sie über die Zurückziehung ihrer
Minister selbst zu bestimmen.

Der Reichsschulausschußder Deutschen Volkspartci hat
am Sonntag zu dem Reichsjchulgesetz Stellung genommen.
Der Ausschuß nahm einstimmig eine Entschließung an, i» der
der Politik der Reichstagsfraktion in der Schnlgeseysragc An¬
erkennung ausgesprochen tvird.

Das Zentrum tvüuschi Auflösung der Koalition.
Zur Vorbereitung der in Aussicht genommenen Sitzung

des Interfraktionellen Ausschusses der Regierungsparteien im
Reichstag, die sich mit der Schulgesetzkrisis beschäftigen soll,
hat der Vorsitzende der Zcntrnmssraktion, v. Guärard , einen
Brief an den Vorsitzenden des Interfraktionellen Ausschusses,
Grafen Westarp, geschrieben. Der Brief dürfte den Wunsch
des Zentrums nach Auflösung der Rcichstagskoalition und
Weitersührung der Arbeiten durch ein nur geschästssührcndcs

10 Pfa . an die Kreisparteikaffe abgeführt werden . Dem
Kaffenführer Wenz wurde Entlastung erteilt . Die Vor¬
standswahl ergab die Wiederwahl von Haenlem 1- Vor).,
Fluck 2. Vors.,' Hoffmann Schriftführer und Wenz Kasien-
sührer . Statutengemäß wird der Vorstand erweitert durch
die Wahl von Dinges und Wagner -Dotzheim, Egler -Frau-
enstein, Dillmann -Weilbach und Schneider-Flörsheim.

Über die Tätigkeit unserer Abgeordneten im Kreishause
berichten Kreisausschutzmitglied Egler und: Kreistagsab-
geordneter Wagner . Mit gemischten Gefühlen uimmt
die Versammlung Kenntnis von den finanziellen Folgen
der auf bürgerlicher Seite beobachteten Wahliauhelt ber
den letzten Kreistagswahlen . Einstimmig spticht die Ver¬
sammlung den Abgeordneten der Partei im Kreishause
das Vertrauen aus . In der Schulfrage waren 3 Reso¬
lutionen (aus Hochheim, Flörsheim und Weilbach) der
Versammluiig zur Annahme vorgelegt worden. Ange¬
nommen wurde folgende : „Die Eeneralversammlung der
Zeiitrumspartei des Kreises Wiesbaden -Land beobachtet
mit tiefer Verbitterung die Bemühungen der Deutschen Volks¬
partei , die Simultanschule in Nassau als einzige Schulart
durch das Reichsschulgesetz dauernd sestzulegen. Der katho¬
lische Maingau ist nicht gewillt , sich für alle Zeiten unter
ein Reichsschnl-Ausnahmegesetz stellen zu lassen. Es wird
daher in letzter Stunde von den Vertretern im Parlament
und Regierung ein unbedingtes Festhalten an dem Grund¬
satz der Gewissensfreiheit und des Elternrechtes auch für
Nassau gefordert . Insbesondere lehnen wir auch konse)-
sionelle Privatschulen mit staatlicher Unterstützung als
Ersatz für die gesetzliche Konfessionsschule entschieden ab.
Sollten unsere gerechten Forderungen nicht erfüllt werden,
so lasse man das Reichsschulgesetz fallen ohne Rücksicht auf
die sich daraus ergebenden Folgen ."

Kabinett zum Ausdruck brlugLN. Wie gemeldet wird, stehen
die Tcuischnationalcn diesem Wunsch einstweilen ablehnend
gegenüber.

Zum Hindenburg -Brief.
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ist der Brics des Reichs-

präsidenien nicht, wie verschiedentlich behauptet wird, von dem
Llbgcardncten Dr . Scholz inspicriert worden. Abg. Scholz ist
in den letzten Tagen weder vom Reichspräsidenten empfangen
worden, noch bei Staatssekretär Dr. Meißner gewesen.

Die deutschnationale Rcichstagsfrakiivnerklärt zum priese
des Reichspräsidenten, sie sei jedenfalls gewillt, alles zu tun,
um das Schulgesetz iinter Dach zu bringen und damit die
politische und psychologische Voraussetzung für die dem Wunsche
oes Herrn Reichspräsidenten entsprechende Erledigung der
sonstigen Aufgaben einschließlich des Slrafgesehbuches nljo
für den Weiterbestand der jetzigen Regiernngskvalition bu
zum verfassungsmäßigen Endtermin der Legislaturperiode
zu schaffen.

Die Deutschnationalcn sehen es also als die erste Aufgabe
an, alles zu tun, was in ihren Kräften steht, um die « ww°erlg-
keiten zu beseitigen, die einer Einigung über das Schulgesetz
entgegenstehen.

Baldige Neuwahlen?
.Zu den Verhandtzrngen der Fraktionen über die Möglich¬

keit einer Erledigung des Schulgesetzentwurfesschreibt die
„D . A. Z." :

Kommt bei den interfraktionellen Verhandlungen keine
Einignng zustande, so ergeben sich zwei Möglichkeiten: entweder
die sofortige Auflösung, d. h. gegen Ende der nächsten Woche
und mit einem verkürzten Wahltcrmin, etwa den 2:>. Marz,
oder die Befolgung jener Pläne , die der Reichspräsident für die
ordnungsmäßige Abwicklung der Ausgaben des Reichstages
ausgestellt hat. Deutsche Volkspartei und Tcutschiiattonale
haben, dem genannten Blatt zufolge, diesem Plan zugestunnit.
die Deutschnationalcn unter dem Hinzusügen, daß me Fixie¬
rung eines neuen Koalitionsprogramms über die NestarbcU
rrwunscht sei.

Eine interessante Auslandstimme.
Von den Stimmen der Pariser Blätter , die sich zum

Hindenburg-Brief äußern, ist die Aeußerung der Zeitung
„Journal des Dvbats" bemerkenswert. Das Blatt stimmt dem
ReichsPräsidMiten zu und lobt nicht nur sein Vorgehen, son¬
dern auch das des Reichswchrministcrs, General Groencr, iin
Heeresausschuß des Iieichstages. Das Blatt schreibt: Präsident
von Hindenburg übt sein Amt mit einem Takt, einer Folge¬
richtigkeit und einer Entschlosscriheit aus, die bemerkenswert
sind. Er versteht es, die Initiative zu ergreifen und er ergreift
sie je nachdeui die Umstände es erheischen. Nachdem man in
den letzlen Tagen festgestelli hatte, daß dleMciiiu>>gsvcrschiedeii-
heitcn unter den Mitgliedern der Regierungskoalitionzu einem
Bruch zu führen drohten, der eine Reichstagsauflösnngiliiver-
meidlich machen würde, beschloß er eine Krise zu verhüten, die
er für verfrüht hielt.



Lokales.
Hochheim a. ML,  den 14. Februar 1928.

—r . Todesfall . Am gestrigen Montag verstarb im
hiesigen St . Elisabethen -Krankhause nach einem schweren
Leiden die Ehrwürdige Schwester Oberin der Anstalt.
Dieselbe war noch nicht lange hier tätig.

—r . Brückenbau Nüsselsheim—Flörsheim . Der Bau
der neuen Brücke Rüsselsheim —Flörsheim schreitet rüstig
vorwärts . Interessant sind die Mitteilungen des hessi¬
schen Kreisamtes Groß -Gerau Uber die bisherigen Ein¬
nahmen und Ausgaben des Brückenbau-Projekter . Danach
setzen sich die Einnahmen folgendermaßen zusammen : Von
Privat (Firma Opel ) 130 000 Mk. 2. Von hessischer Seite
100 000 Mk. 3. Von preußischer Seite 84 000 Mk. 4. Von
der wertschaffenden Arbeitslosen -Fürsorge 19131 Mk. 5.
Darlehen aus der wertschaffenden Arbeitslosen -Fürsorge
60 000 Mk. 6. Sonstige Einnahmen 344 Mk. Gesamtein¬
nahmen 393476 Mk. Diesen Einnahmen stehen folgende
Ausgaben gegenüber : Gemeinschafts-Bauwerk (verschiedene
Firmen ) 351014 Mk. Hessisches Bauwerk 20 195 Mk.
Zusammen 371150 Mk. Somit verbleibt bis jetzt ein
Überschuß von 22 325 Mk.

Aus dem Stadt -Parlament!
eicht verletzt, "vas r
ourde die Lokornotü
notive muhte in Gie
ritt; 15 Minuten 8

ErlmtemiWii zur MtomkiMlMim
vom Mittwoch , den 8. Februar 1928.

(Schluß .)

Die karnevalistischen Veranstaltungen der Spielverei-
nigung 97 am verflossenen Sonntag waren für den Ver¬
ein ein voller Erfolg . Man sieht, daß selbst bei den un¬
günstigsten Vorbedingungen mit Eifer doch etwas erreicht
werden kann. Der Verein , der in den letzten Jahren
gesellschaftlichfast nie in die Öffentlichkeit getreten ist kann
auf seinen Erfolg stolz sein. Echter reinischer Humor ge¬
stützt auf verhältnismäßig junge Kräfte war in dem schön
geschmückten Kronensale eingezogen. Zwar war der Besuch
der Damensitzung nicht so stark, nichtsdestoweniger war
man mit dem Gebotenen allgemein zufrieden und starker
Beifall lohnte die einzelnen Vüttenredner . Von diesen
einen oder den anderen besonders zu benennen hieße die
Leistung irgend eines dieser urkomischen Schoten herab¬
setzen. Möge dem Verein auch weiterhin in dieser Be¬
ziehung ein guter Stern beschieden sein. — Die für mit
tags 11 bezw. 1 Uhr angesetzte Verbandsspiele gegen
Spielvereinigung Eltville konnten infolge des Zustandes
des Sportplatzes nicht zum Austrag kommen und sielen aus.

Die Turngemeinde hält am Fastnachts -Samstag im
Kaiserhof einen Maskenball ab . _ Seine närrische Hohheit
Prinz Karneval wird selbst erscheinen und die Huldi¬
gungen der Närrinnen und Narren entgegennehmen . Außer¬
dem sind noch allerlei Überraschungen vorgesehen und es
wird sich ein Besuch der Narrhalla lohnen . Den musika¬
lischen Teil hat die närrische Hofkapelle der Musikvereini¬
gung übernommen . Beachten Sie bitte sämtliche Draht¬
meldungen , sowie die Annonce in den nächsten Ausgaben
dieser Zeitung und halten Sie sich diesen Tag zum Besuch
unseres Narrenfestes frei.

4. Anderweite Festsetzung des Preises für Kaufgräber.
Auf dem Friedhof sind noch Kaufgräber zu vergeben.

Ein Grundstück von 60 Roten hat die Gemeinde noch
anschließend an den Friedhof , das zu dessen Erweite¬
rung dienen kann . Es ist aber fraglich , ob eine Ver¬
größerung des Friedhofes bei seiner großen Nähe zu
den Wohnhäusern genehmigt wird und dann sind 60
Ruten auch nur für kurze Zeit vorhaltend . Die Kauf¬
gräber werden sehr stark verlangt.

Herr Hirschmann schlägt im Namen der Wirtschaftl.
Vereinigung vor 100 .— Rm . für das Grab eines Erwach¬
senen , 60 .— Rm für ein Kindergrab als 'Preis festzu¬
setzen.

Herr Engerer freut sich, daß heute in allem Über¬
einstimmung zwischen den Anwesenden herrscht und
stimmt dem Antrag Hirschmann zu Es wird nachdem
Antrag der Bürgerl . Arbeitsgemeinschaft beschlossen.

Eine längere Debatte entspinnt sich darüber , auf
wie lange die Kaufgräber im Besitz der Käufer bleiben
u . wird festgestellt , daß das so lange dauert wie der Fried¬
hof bestehll Die seither an die Käufer ausgehändigte
Urkunde erwähnt es ausdrücklich so.

Hierin wünscht man nun eine Änderung eingeführt
und es werden die verschiedensten Vorschläge gemacht.
Fast alle anwesenden Vertreter beteiligen sich an der
Debatte.

BBi

Herr Erkert wünscht die Gräber auf 30 Jahre z« ^ Gießen. (23
verkaufen . Rach dieser Zeit können sie von den W " ' 1 ifßÄ
fern oder deren Rechtsnachfolger aufs Reue erworbelW , rüg
werden . . _ ahre verkörpern. F

.Vorsteher Hirschmann ist gegenteiliger Melnung >rei83 , einer 85 , zv
Er sagt wie man Denkmäler für verdiente Personetzch in diesem .Kran
oder Künstler baue , so habe auch die Familie oft dahon 1866 und 1870,
Bestreben das Andenken an ihre Angehörigen für G » a  Kirchhain.
nerationen zu erhalten . Diesen Zug von Pietät soltzn dem benachbart
man unterstützen und fördern . des schwer

Stadtrat Seiler weist darauf hin . daß auch auf de«̂ ? em sofort dw
Hochheimer Friedhof eine Gruft sich befindet , die E ^ konnw
zubrechen man nach bestimniter Zeit doch nicht verlaiO ^n eintraf. Kirch
gen könne . Die Kaufgräber sind, , für immer " d. h st
lange der Friedhof besteht , verkauft , daran ist nickst A Mainz . (U
zu ändern . Er empfiehlt die Regelung der AngelegenT h ca te r s .) Der
heit dem Magistrat zu überlassen . Br bic

Man glaubt dann eine Zeitbeschränkung für ÄauLf , kr bislang kr
gröber für die jetzt noch zu vergebenden Gräber sestTheaters im natio
setzen zu können , kommt aber zu der Einsicht , daß maiZuschuß nicht mehr
die neuen Käufer nicht gegen die alten zurücksetzeikönm- und Mainz
dürfe . Der Bürgermeister sagt , daß sich an den schriftvdcr Darmstadt an
lich gemachten Zusagen betr . der Kaufgräber nichts äMegierung diese Tat
dern lasse . Es sei aber an der Zeit die ganze Frie ^ '̂ sen Anschlag

aioern rage , «.s |ci uver uu uei «iv yuuot ■»nnpKrr.ts & . ■
hofsfrage einmal einer gründlichen Beratung zu unter 9 ’ ;t “.  ^ lrn'
ziehen . Der Zeitpunkt , wo der heute benutzte Friedh »- Mainz. (Eziepen . ^ >er ^ eupunri , wo uei ijeuie ueufit )«;
voll belegt ist. rückt schnell herbei und die Frage nas st" »
Schaffung eines neuen Friedhofes wird aktuell fchlaZ '^ r km

Es kamen noch einige Anfragen zu „Verschiedenes 'Tiebesverhältms , dc
wie wir bereits am letzten Donnerstag berichten konMlöst werden sollte,
ten und um 8 .45 Uhr wird die Sitzung geschlossen . , Soldat ui- -rfDoute, kam es zu

Achtung ! Am Samstag , den 18. Februar , im Jahre
der Narretei 1928. findet in der Hochheimer Stadthalle,
närrischer Wirt Hannes Lauer , großer Maskenball mit
Preisverteilung des Narrenvereins „Fidelio " statt . Die
närrische Bevölkerung der zukünftigen Kreisstadt Hochheim
machen wir hierauf aufmerksam . Näheres folgt durch In¬
serat in nächster Nummer.

Dalentinstaa.
Der Tag des hl. Valentin , der 14. Februar , hat bei uns

nicht die große Bedeutung, die er in England hatte und noch
hat, wo das sogenannte Balcntinwählen , auf das Shakespeare
mit einem alten Volksliedvers im 4. Akt, Szene 5, des Hamlet
anspielt, noch heute lebendig ist. Es handelt sich dabei um
allerlei Gebräuche und Gepflogenheiten, die für die verliebte
und heiratslustige Jugend eine gewisse symbolische Rolle
spielen.

Es genügt zu erwähnen, daß die englischen Mädchen glau¬
ben. dakr der erste Mann , den sie am Morgen des Valentin-

tagcs erblicken, ihr Valentin , d. h. ihr Ehemann werden wird,
unter der Voraussetzung, daß der Betreffende nicht mit ihnen
verwandt oder überhaupt noch zu haben ist. Achnliche Bolks-
sitten kennen wir ja auch für Deutschland in Verbindung mit
anderen Festen.

Für uns hat der Valentinstag insofern Bedeutung, als
um die Zeit, in die er fällt, die Natur sichtbar zu neuem Leben
erwacht. Es ist auch Tatsache, daß um diese Zeit die Vögel be¬
ginnen, sich zu paaren unb ihr Nest bauen. Darauf nimmt
z. B. auch mancher alte englische Volksliedvers Bezug. Von
den sechs Heiligen, die den Namen Valentin tragen, w-rd der
269 n. Ehr . in Rom enthauptete Priester dieses Namens als
der Märtyrer des 14. Februar angesehen. Bon ihm w:rd be¬
richtet, daß Claudius 11., den er bekehren wollte, ihn vor den

auf 15 Meier zu verbreitern . Die Gemeinden Rüssel̂ Z Gericht verurw
heim und Raunheim haben gegen dieses Projekts nich>lGefängnis.
einzuwenden , wenn der Staat bezw. Kreis und Provi»
die Kosten allein übernehmen.

WzM und Fern. Aus
Gesaintausfpl

Richter stellen ließ. Dieser war geneigt, an Valentins Lehre
zu glauben, tvenn er ihm ein Zeichen ihrer Kraft geben könne.
Nun hatte der Richter eine Tochter, die erblindet war . Valen¬
tins Gebet machte sie sehend, und der Richter bekehrte sich mil
seiner ganzen Familie zum neuen Glauben. Da ließ der er¬
zürnte Claudius Valentin samt dem Richter enthaupten. Das
Ausgehen des GlaUbenslichtes ist in dieser Legende in sinniger
Weise mit dem Zunehmcn des Lichtes in der Natur verknüpft.

tztz Wettervoraussage für Mittwoch: Weiterhin unbestän¬
dig; nur kurze Aufheiterungen. Durchzug von Regenfronten.

4tz Pullmanzüge am 15. Mai . Die Reichsbahngcsell-
schast wird vom 15. Mai ab im Verkehr Holland—Schweiz
versuchsweise ein Pullmanzugpaar zwischen Amsterdam bzw.
Hoek van Holland und Basel über Duisburg —Düsseldorf—
Köln—Mainz—Mannheim —Karlsruhe —Baden - Oos—Frei¬
burg verkehren lassen.

z Erbreiterung der neuen Brücke? Bon der Provinz¬
verwaltung Starkenburg ist angeregt worden , im Anschlüsse
an die neue Mainbrücke Rüsselsheim — Flörsheim die
Staatsstraße Rüsselsheim — Raunheim zu einer Durch¬
gangsautomobilstraße auszubauen und zu diesem Zwecke

A Osscnbacha. M. (R o t ku n d g c b u n g d c r La n d' Wie nach eine
w i r t e d e s K r e i se s O f f c n b a ch.) Am Sonntag fand '̂ " steteilt wird, ha,
Dietzenbach eine große Nolkundgebung der Landwirte aus dê ' °Uer beschlossen,
Kreise Offenbach statt. Nach mehreren Referaten (u. a . spr̂ .st^ ^ n »m Abweh,
der hessische Landtagsabgeordnete und Landbundführer Glast0E "us,pcrrung „
aus Nordhcim) wurde eine Entschließung angenoinmen, in ö̂unehmev
die Forderungen der Landwirte niedcrgelcgt wurde. Die . t" betroffen,

>irte fordern Abhilfe kr jetzigen Notlage und sind cnischlossc»D" ' z,cyu»g der iwirte forkrn Abhilfe kr jetzigen Notlage und sind entschlösse»̂ iuz,chu„g der
ihre Forderungen energisch zu vertreten. """ Arbeiter o

A Höchst a. M. (Eine 200 000 - M a r k- A n l e i st
des Kreises  Höchst .) Der Kreistag hat in seiner letzst'
Sitzung sich mit kr Aufnahme einer Anleihe von 200 000 M
beschäftigt. Bereits früher einmal wurk kr Plan erwöge»
500 000 Mark auf km Anleiheweg zu beschaffen und die»
Mittel zur Linderung der Wohnungsnot zu benutzen. Verhäng
lungen mit einem Kreditinstitut in Berlin scheiterten daiutz»

p-
Eine gro

Kreditinstitut scheiterten
nber an der Höhe der Forderungen . Inzwischen sind die DW
tel, die km Kreis zur Verfügung stehen, aber noch knappe
geworden, so daß man notgedrungen auf das alte Angeb»
zurückgriff und die aufzunehmenk Summe auf 200 000 Ma»
beschrankte. Trotzdem die Bestimmnngcit, zu denen man d> m • , ...
Anleihe erhalten kann, in den Reihen kr bürgerlichen Ve< ^ fwfnV v
einigungen und des Zentrums keine Sympathie fand-M ^^ Asperiok d,e

Der frai
Sonntag auf
Meister ihm
Rede gehalter
Autonomistcn
elsässische Eig

Sympathie fank « n,- - v"-
stimmte" der Kreistag mit kn Stimmen kr Linken doch ^ Infamie^Aufnahme der Anleihe zu.7 - - u -vdann nicht mehr '

A Gießen. (Ein Personenauto Dom  Schnellgchendste Freibellr, „ v C^ Spr NaRt trmrk mif ontpm Nab»igüberfa  h re  n .) In der Nacht wurde ans einem Bah"verbreiten die
ubergang bei Butzbach ein Personenauto ans ' Butzbach v^rind die mi"ausllii
einem Schnellem überfahren. Der Besitzer des Autos wur»unter km Decknn

—- —- -- " Frank
ländische Einfluß,

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Levnttne o. Wtnler ' el«

Copyright vg Greiner & Comp.. Bertm W .c'
Rachdrnck und llebcrietzungSrrchl in fremde Svrachen vorbedaiieo

ü7.  Fortsetzung.
„Liebling, gehst du noch ans Meer ? Heute habe ich

Zeit , denn Ulli schläft  schon ."
Da hatte er, ohne sie anznsehen, in den Noten ge-

blättert.
„Bitte , Ellen, Niimnier zwölf. Die in A-moll. Sagtest

du etwas. Lies ? Ich habe jetzt nämlich keine Zeit ."
Ellen, die mit ihrer Geige mitten tm Zimmer stand,

hatte Lies leises Flüstern wohl nicht gehört. Sie stimmte
auch gerade ihr Instrument . Sie hätte sonst wohl nicht
weilergespielt mit ihm.

Lies aber war aus der Tür gegangen, — still, —
wortlos . —

Oh , wie der Mann stöhnte im Kupeel Denn Lies nun
jetzt etwas zustieße während seiner Abwesenheit? Noch
ehe er sie um Verzeihung gebeten wegen seines gemeinen
Betragens "' Oder wenn ihr nachher unterwegs etwas
passierte, so allein mit dem vielen Gepäck und dem Kinde?
Seine Phantasie malte ihm die furchtbarsten Bilder vor
Augen.

Er nahm sich vor, sofort bei seiner Ankunft mit Rück-
antwort zu depeschieren, wie es ihr ginge. In acht Tagen
kam sie ja schon nach. Oh, wie er ihre Stube schmücken
wollte mir Blumen l Wie glückselig wollte er sein, wenn
er sie erst vom Bahnhof abholen konnte!

Unterdes lag Lies daheim in Nilmer wach im Bett
und dachte an Knut. Ihr Kopfkissen war naß von ihren
Tränen , weil sie sich so sehnte nach ihm, nach einem
lieben Wort von ihm; — daß er so von ihr gehen konnte.
Sie war den ganzen Tag herumgegangen wie lm
Traum . Leise den Kinderwagen durch alle Gartenwege
schiebend mit all ihren Gedanken in weiter, weiter Ferne.
Tann , als am Abend der Junge schlief und Frida , die
ndlich aus dem Krankenhaus zurückgekommen, wieder bei
,ii saß. mar sie ans Meer gegangen, au» die Hobe

Düne an die Steinvank . Hier hatte sie gesessen und ge¬
sessen und hinausgestarrt auf die weiten, wogenden Wasser,
die kamen und gingen — kamen und gingen. Wie ein
feuerroter Ball war die Sonne ins Meer gesunken. Bon
8tind au hatte sie diesen Augenblick am meisten geliebt,
der im Sommer meist eintrat , wenn sie und Ellen gerade
ins Bett sollten. Da hatten sie gebettelt und ge-
weint, bis ihnen ertaubt wurde, auszubleiben, bis die
Sonne gesunken. Zitternd , mit offenem Munde hatte
da klein Lies mit dem fliegenden Zöpschen im Winde ge¬
standen und dann enttäuscht gerufen : „Aber es zischt
ja gar nicht, Vater I Sonst zischt es doch immer, wenn
Feuer und Wasser zusammenkommen?"

Ach, war das lange her ! Lies Rainer kam sich fetzt
oft so alt , so alt vor gegen die kleine Lies Oldenhof
von damals . ^ ^ .

Nun war die Sonne fort , und das Abendrot wurde
tiefer und glühender ringsum . Da stand Lies aus und
ging hart an den Vorsprung , der hinüberragte ins Meer,
an dessen Fuß tief unten die weißen Schaumzähne nag-
ten, — ewig — unermüdlich. Hier hatte der Vater
voriges Jahr einen Zaun anbringen lassen und eine
Warnungstafel , denn stetig höhlte und wühlte das Waster
unterhalb von dem losen Sande fort, jo daß die obere
Schicht mit dem dünnen Strandgras nur noch lose dar-
überhing und beim Sturm stückweise in die Ttese uach-
stürzte. Das Wasser, das unten alles ausgehöhlt , hatte
hier einen förmlichen, tiefen Kessel gebildet, in dem es
brandete und schäumte wie in einem Kochtopf. Die Kinder
von •Nilmer hatten hier, als sie noch klein waren , stets
mit Grauen herabgeblickt und gemeint, hier sei die Hölle.

Als Lies so am Geländer lehnte, fühlte sie plötzlich
eine Hand auf ihrer Schulter . Erschrocken drehte sie sich
um. Es war Ellen.

„Lies , komm um Gotteswillen hier von der Stelle
fort . Vater hat schon gesagt, daß er das Geländer noch
vorrücken lassen will, weil soviel abgebröckelt ist im letzten
Winter . Gräßlich, wer da herunterschießt, ist einfach ver-
loren. Die See ist schön tief da unten . Komm, wir
setzen uns lieber auf die Steinbank ."

Sie zog die Schivester zurück und legte den Arm
um sie.

«Ach, Lies, ich mag gar nicht daran denken, wenn nmcrcn Anqcleqer
du erst wieder fort  bist . Es wird so schrecklich einsam Elsaß h«ve sich seausgesprochen. Crfür mich sein." _ „

Lies streichelte leise die Hand der Schwester.
Du mußt bald zu uns nach Königsberg kommen, " ib ihr Frai

Ellen ." , . . . ohne %
„Ach nein, sieh mal, in so erner jungen Ehe, da klar antworten we

fühlt man sich immer als fünftes Rad am -̂ agen. D» 3$?̂ und Aber
hast Knut Uiid Knut hal dich, was soll ich dazwischeu? A zu

„Du solltest bald heiraten . Ellen ." S°»gt, m.t Scharfe
Ellen schüttelte langjam den Kopf. .
„Wen denn, LE ° 1 Pa ^or T,le mag ich nicht, und

ein anderer hat noch nicht nach mir gefragt . Ich konnte
auch nicht jeden nehmen, der gerade zufällig kommt. ^

Sie lehnte ihren Kopf an die Schulter der Schwester.
In ihren Augen standen Tränen . lieber Termin

Schweigend sahen sie beide aus das werte, unendlich- ichiuyk § Bölkerlü
Meer zu ihren Füßen , über dem jetzt hehr und ienchtend Nnkn sogen, um
der silberne Wendst . rn stand. Staaten aus t

Nach einer Weile begann Ellen von neuem : * crjielt. Es
Siehst du, w -:n man solo bleibt, dann kann ma» gewechselt; sie siud0 LVt) Ja kJH0 IV .11 lllU 11 | vlV “ • *' V, . 1 •| 01U

sich d°ch. wenigstens »och s° viele Illusionen bemative«, S £ « ,j, ,0  daß „die einem tn der Ehe wahrscheinlich abhanden kommen, ^ erhaltmsst
„Ach," dachte Lies im stillen, „solltest du etwa r können,

mertl haben, daß es zwischen Knut und mir nicht gaill Juanen gelangen
so ist, alc es wohl sein sollte?"" AussaGin^ ^ rHöher stiea der Abendstern. ^ lsaffung ks 1

Im dünnen Dünengras zirpten die Grillen . Fer " B ^ iehungen zwifi
über die Felder kam ein weicher Westwind, der nack ^ ^ M^ glicdenl' l
^ ^ ^Es 'Owird kühl," sagte Lies leise und schauerte ei» Gegensatz hierzu e
wenig zusammen, als fröre sie. Ich bitte Sie

„Komir ins Haus . Lies, drr ist kalt. Nachher schill mir
Knut, daß du dir ln Nimer einen Schnupfen geholt hast. ^ g.„ ung sich an

11. Kapitell  Entschließung des
, zu halten wünsch!

„Ei der Tausend ! Sieht man dich auch mun ^ besprcchunacn cim
Knut ? Bist - a 3immer noch Strohwitwer ?"" (n, .:.! .™,, , ’

Es war in der Jankerstraße , als Knut, vom Parad ^ Beziehungen
platz kom. nd. sich angeredet sah.

(Fortsetzung solgt.^



kicht verletzt, "vas auto vollständig zertrümmert . MußerDem
burde die Lokmnotivc des Schnellzuges beschädigt. Die Loko-
notive mußte in Gießen ausgewechsell werden . Der Schnellzug
rlitt 15 Minuten Verspätung,

auf 30 Jahre ^ A Gießen. (23 Leute mit  1899 Lebensjahren .)
51äu4.r?icr  Nachbardor ^ Lang -Göns , das rnnd 1840 Einwohner

alte Leute
insgesamt 1899 Lebens-

sie von den
fs Neue erworbeE ^" , kaim sich rühmen, in seiner Mitte noch 23
' lber 80 Jahren leben zu haben, bie  insgesamt 18,
. verkörpern. Fürs Alte sind 80 Jahre , sechs 81, drei 82,
tätiger 9Jietnung>rei g3, einer 85, zwei 86 und drei 87 Jahre alt. Es befinden
erdiente Personeftch in diesem Kranze der Alten noch verschiedene Veteranen

Familie oft davon 1866 und 1870/71.
gehörigen für Ge a Kirchhain. (Blitzschlag in den Kirchturm .)

von Pietät sollen dem benachbarten Dorf Niederklein schlug in der Nacht
vahrend des schweren Gewitters der Blitz in den Kirchturm,

, bau auch auf die Flammen hcrausloderten. Die Ortsfeuer-
> bestndet , die konnte ocn Brand nicht löschen. Es gelang erst,
doch nicht verlang Flammen Herr zu werden, als die Feuerwehr von Kirch-

c immer" d h fŝ ^ eintrat. Kirchturm und Kirche sind erheblich beschädigt.
, daran ist nicht- Mainz. ^(Um die Zukunft des Mainzer
tng der Angelegell ) c S.) -r-er demokratische Abgeordnete Schreiber hat

i - chlgendc Anfrage eingebracht: Der Staatssekretär
mnkung für Kaul̂ » v 'r Gebiete Schmidt, t>at bekanntlich mitgeteilt,
enden Gräber {e?t|S'r]Lvr ;> ■an̂ Stadt Mainz zur Aufrechterhaltung ihres
Einftcbt dc-si MaA -nk, "L nüt onaIeu»»d kulturellen Interesse gegebene
Einsicht, vag maZuschuß nicht mehr im seitherigen Umfange gewahrt werden
alten zurucksetzeffoiineuild Mainz sich an das Landestheater^ in Wiesbaden

sich an den schnM -r Darmstadt anschließen müsse. Ich frage an: Ist der
ufgraber Nichts aMegerung chese-vat,ache bekannt? Was gedenkt sie zu tun um
die ganze Frieds " Anschlag auf die nationalen Interessen, namentlich

Beratung zu unte« "^ ftchts der schwierigen Lage der Stadt Mainz abzuwehren?
te benutzte Frieds ^ Mainz. (Ein französischer Besatzungs-
td die Frage r A n kläge .) Ein Angehöriger der
ird aktuell sclila?,- va  rtliegerabteilung hatte sich wegen versuchten Tot-^ . ew vor dem Kriegsgericht zu verantworten Als ein
'U S 1« er, mit eincSt deutschen Lchen Halle"ag berichten konMlost werden.ollte, erklärte er, das Mädchen töten zu wollen,
mg geschlossen. Soldat in das Zimmer des Mädchens eindringen
EraHBDOK 'lr ösi einem Zusammenstoß mit dessen Bruder.
Gemeinden Rüssels - Gcrllht verurmu^ iw !̂^ ^ der jedoch fehl ging,
ieses Projekt nichî ng„j^ ^ ' tc ‘^ n lw 3«n Bedrohung zu einem Monat
^reis und Provill:

r»xn Aus der Metallindustrie.
^ ' ^ ^fawtausspcrrung von 800000 Arbeitern?
bung dcr Land'  Wie nach>einer Berliner Meldung von Arbeitgeberscite
Am Sonntag lSubEhctcilttvlrd . hat der Gesamtverband deutscher Metallindu-

Landwirte aus dEiellcr beschlossen, zur Unterstützung der bereits seit vier
geraten(u. a■ befindlichen Metallindustrie di- Ge-
ndbundfuhrcr Glast' 'mraû pcrrung,n der deutschen Mctallindnttrie ab "2  Fe-anaenoinmen, in d--̂ uar vorzunehmen. Von die-n ab -Z.  *

Am
t Landwirte

U„d sind K-
M a r k - A n l e i 6' _

Pomcarß im Elsaß.
Ginc große Rede gegen die Autonomiften.

- französische Ministerpräsident Poincarv hat a>i
Bankett , das die elsässischcn Bürger

m J cr  jjNj* ,n  Stratzburg gaben, die angckiindigtc groß
mede geha ten. Sic war eine heftige Anklage gegen fcS

^afi .iS’US2 Cf m,fl' °I)UC ’ CbcS  Verständnis snr

hat in seiner letztes
eihe von 200 000 M

n, aber noch knappes
us das alte Angeb^
ne auf 200 000 Mas
i, zil denen man

—i - - hi, " ' " uw vMucuuri.
i, zil denen man d>' „ . , ..r
ki  bürgerlichen cĥ luhrte u . a . aus : Wenn in der nächsten Schwr

Sympathie ^ b'C ^aurigen Gesellen, die unter Ankla
: der Linken doch verantworten müssen, werde das Elsaß erstaut sc

_ . . SfeÄÄ werde . MmU  we'rW 1 vie oaoei enthüllt werde. Das Elsaß —
to vom Schn ell 'gehendst? JnilKi/ "-!?^ "'̂ "Nter dem Vorwand, die w
lrde auf einem Bab"verbreiten die vo»^ , verdächtige Agenten Zeitun
lo aus Butzbach vArck die inii ausländ!R ? "^ !̂ n Quellen (?) gespeist wur
tzer des Autos wurd unter dem DeckmaÄ ^ Organen (?) Fühlung nahmeni
_ ^ 'AmpuMtw, , i - bct  Autonomie des Elsaß eine u

ländische Einlluü ^ ' ^ Vorbereiteten . Es müsse jeder frei
ran denken, wenn inneren Anc,!-l̂ »s In  die Verwaltung der französi ri

schrecklich einsam Elsas- habe ernmische, abgelehnt werden . 2
ausgesprochen(Ä wiederholt über sein Schiö

Schwester . v lMvcyen. Er schloß seine Rede wie folgt:
inigsberg kommen, S«d )r Franzosen, rückhaltlos Franzosen, bedingungs
: jungen Ehe. da klar antworten' u Franzosen? Diejenigen, die n
> am Wagen. D» «g. , ^ werden, die den Mut haben sollten, sich hin
4 ich dazwischen?" ' "d Aber zu verschanzen, sie werden, davon bin ich üb

zeugt, Mlt Scharfe dom Elsaß abgelehnt toerden.

Der Etat des Arbeitsministeriums.
Berlin , 13. Februar.

Die Einzelberatung des Haushalts des Arbeitsministeriums
wird fortgesetzt beim Kapitel der Sozialversicherung.

Der Ausschuß hat hierzu eine Reihe von Entschließungen ein¬
gebracht, in denen die Vorlage von Gesetzentwürfen gefordert
wird zur Sicherung der Existenz der älteren Arbeiter und An¬
gestellten, zur Erhöhung der Lohnpfändungsgrenze , zur Beseiti¬
gung der rechtlichen Benachteiligung der technischen Angestellten
gegenüber anderen in der Gewerbeordnung . Ferner wird eine
VerwaltnngSvercinfachung in der Sozialversicherung verlangt und
die Reichsregierung ersucht, für die Durchführung der Reichs¬
lagswünsche in bezug aus die deutsche Vertretung und aus die
Berücksichtigung der deutschen Sprache im Internationalen
Arbeitsamt zu wirken.

Von den Kommunisten ist ein Mißtrauensantrag gegen den
Neichsarbcitsminister und ein Antrag auf Streichung seines Ge¬
haltes cingegangen.

Abg. Frau Schroeder (Soz .) weist darauf hin , daß die Arbeit¬
nehmerschaft bei der Krankenkasse zwei Drittel , bei der Knapp¬
schaftsversicherung drei Fünftel der Beiträge aufzubringen habe.
So habe auch ans diesem Gebiet die schlecht bezahlte Arbeitnehmer¬
schaft den größten Teil der Kriegslasten zum Wiederaufbau der
Wirtschaft und Volksgesnndheit übernommen.

Abg. Brckclbaum (Dntl .) fordert eine Verwaltungsrcform
bei der Sozialversicherung und weist auf die Jnnungskranken-
kassen hin, deren Praxis vorbildlich sei.

Abg. Ziegler (Dem.) verlangt Rationalisierung der Sozial-
versicherungsverwaltung . Die Selbstverwaltung stehe mir auf dem
Papier und werde durch die Aufsichtsbehörden der Länder immer
mehr beschränkt und geradezu aufgehoben.

Abg. Leopold (Dntl .) meint , seitdem im Reichsknappschafts-
Verein statt der Unternehmer der Bergarbeiterverband herrsche,
werde von den Angestelltcnverbänden bittere Klage über die dort
herrschenden Verhältnisse geführt.

Abg. Frau Teusch (Ztr .) empfiehlt einen Zentrumsantrag,
der eine Erhöhung der Renten in der Invaliden - und Angestellten¬
versicherung sowie Reichszuschüsse für die Werkpensionäre verlangt.
Das Ministerium müsse aber dafür sorgen, daß die Renten-
crhöhung auch wirklich den Rentnern zugute komme und sie ihnen
nicht durch Ausgleichsmaßnahmen der allgemeinen Fürsorge-
bchorden wieder entzogen wird.

*

Der Reichswehretat.
Der Haushaltsausschuß setzte die Beratung des Reichswehr-

ctats fort.
Abg. Schöpflin (Soz .) führt ans , seine Partei wolle cs mit dem

neuen Herrn versuchen, aber er müsse seinen Worten auch die
Taten folgen lassen. Seit der Revolution seien neun Jahre ins
Land gegangen: da müßten die Offiziere sich allmählich umgestellt
haben, auch zu den Symbolen des Staates . •

Abg. Brüninghaus (D. Bp.) verwahrt die Offiziere in chrer
Allgemeinheit dagegen, daß sie gegen die Republik und ihre Sym¬
bole ihre Pflicht vernachlässigten. In dieser Beziehung wi:rden
lächerliche Belanglosigkeiten aufgebauscht.

Oberst v. d. Busche bespricht dann die Einzelheiten des
Heeresergänzungsgeschästes.

Bon hundert sich anmeldenden Leuten könnten etwa sechs, also
ein Fünszehnlcl , angcstellt werden. Daraus ergebe sich zwangs¬
läufig , daß der Kompagniechef keine Werbetätigkeit zu entfalten
brauche. Politische Fragen — auch nach vaterländischer Gesin¬
nung — würden nicht gestelli. Nur dic Hcimatsbehörde muß
bescheinigen, daß der Mann sich nicht in vcrsassungsseindlichem
Sinne betätigt habe. Von den Bewerbern stammten nach der
letzten Jahresstatistik 58 Prvz . aus städtischen, 42 Proz . aus länd¬
lichen Arbeitcrkreisen. Von den Eingestellten sind 53,7 Proz . aus
dem Lande, 46,3 Proz . in der Stadt geboren. Aus dem Rhein¬
land meldeten sich 4,7 Proz ., ans dem Saargebici 0,8 Proz . und
ans dem Danziger Gebiet 0,6 Proz ., das enlsprichk ungefähr dem
Prozentsatz der Bevölkerung. Aus dem besetzten Rheinland sind
5/7 Proz ., aus dem Saargebiei 0,3 Proz . eingestellt. Die Rekru¬
tierung müsse aus dem ganzen Volke erfolgen.

Generaloberarzt Dr . Frenz  beleuchtete dic Ursachen, die zu den
Selbstmorden im Heere führen , vom wissenschaftlichen Standpunkt
aus . Bei den Evangelischen sei dic Zahl der Selbstmorde das Vier¬
fache der Ziffer wie bei den Katholiken. In keinem Fall sei ei»
dienstlicher llebcrgrisf der Anlaß zum Selbstmord gewesen. Die
psychopathische Einstellung ruft den Selbstmord in den meiste»
Fällen hervor. Geisteskrankheiten sind in Preußen zu 40 Proz .,
in Bayern zu 39 Proz . als Ursache des Selbstmordes fcstgcstellt.

Ein vierter Leihhauskrach in Zerlin.
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Knut, vom Parade

Fortsetzung folgt/

Die Lockmittel: 30 bis 50 Prozent Zinsen.
Gegen das Deutsche Leihhaus . Puttkamer -, Ecke Fried¬

richstraße , Inhaber Siegmund Bab , werden schwere Borwürft
erhoben . Für ihm geliehene Kapitalien versprach Bab den
Geldgebern 30 bis 50 Prozent Jahreszinsen . Auf dieses An¬
gebot fiel auch eine ganze Anzahl von Leuten , die meistens
nur kleine Vermögen zur Bersügnng hatien , hinein.

Die Geldgeber schlossen sich zu einem gemcicnsamcnVor.
gehen gegen Bab zusammen und erstattete» gegen ihn Straf¬
anzeige wegen Betruges und Meineides bei der Staatsanwalt¬
schaft.

Die gerichtliche Voruntersuchung eröffnet.
Gegen Sigmund Bab ist die gerichtliche Voruntersuchung

eröffnet worden . Da seine Frau im Verdacht steht, von den
Straftaten ihres Mannes gewußt bezw. sich an ihnen beteiligt
zu haben , tvurde die gerichtliche Nntersnchung auch aus
sie ausgedehnt.

SandelsteS.
Frankfurt a. M ., 13. Februar.

- Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus 4,1945
Rm . je Dollar und 20,44% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Die Börse war leicht befestigt. Das
Renten - und Anleihengeschäfl hatte festere Kurse.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 22.75—24.50, Roggen 24.50, Sommergerste 27.50—30,
Hafer mtciub. 23.50—24.25, Mais gelb 22.25—22.50, Mixed 23

bis 23.25, Weizenmehl 30—86.75, Roggemnehk 33—35, Weizen-
kleie 14—14.15, Roggenkleie 15—15.25.

— Kartosselmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kg. in Rm .:
Industrie hiesiger Gegend 3.75 Rm. Tendenz: lustlos.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Bezahlt wurde für 50 Kg.
Lebendgewicht in Rm .: Ochsen:  vollsleischige, ausgemästete hoch-
sten Schlachtwcrtcs, 1. jüngere 53—62, 2. ältere 54—57, sonstige
vollfleischige, 1. jüngere 60—53, 2. ältere 47—49. Süllen:
jüngere vollsleischige höchsten Schlnchtwertes 52 55, sonstige voü-
flcischgie oder ausgemästete 46—49, fleischige 40—45. Kühe:
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46 49, sonstige voll-
sleischige oder ausgemästete 40—45, fleischige 33 o9, gering ge¬
währte 24—32. Färsen:  vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwertes 58—63, vollsleischige 53—57, fleischige 47—52.
Kälber:  beste Mast- und Saugkälber 72—78, mittlere Mast-
und Saugkälber 65—72, geringe Kälber 52—64. Schafe:  Mast¬
lämmer und jüngere Masthammel, Weidemast 50—54,. mittlere
Mastlämmer , ältere Masthammel und gut genährte Schafe 42—49,
Schweine:  Fettschweine über 150 Kg. 60—62, vollsleischige von
120 bis 150 Kg. 60—61, vollsleischige von 100 bis 120 Kg. 60—61,
vollsleischige von 80 bis 100 Kg. 58- 60, fleischige von 60 bis
80 Kg 54—58, Sauen 50—56. - Marktauftrieb 1153 Rinder,
darunter 292 Ochsen, 51 Bullen , 506 Kühe, 304 Färsen, 523 Käl¬
ber, 92 Schafe, 5917 Schweine. Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schafe ruhig und geräumt . Schweine ruhig, zum Schluß stark
abslaucnd, Ueberstand. — Meischgroßmarkt, Preis für 50 Kg.,
a) Frisches Fleisch: Ochsen- und Rindfleisch 1 90—100, do. 2 85
bis 90, Bullenflcisch 85—90, Kuhfleisch 1 70—80, ba S! 60—
do. 3 35'- 50; Beschickung 585 Viertel Rindfleisch. 5lalbfletfcg Z
90—100; 39 ganze Tiere. Hammelfleisch90—95; 27
Schweinefleisch75—80; 16 Hälften, b) Gefrierflesich: Rindfleisch.

Berlin , 13. Februar.

Wohnungsfragen.
In seiner heutigen Sitzung überwies der Preußische Landtag

zunächst ohne Debatte den Gesetzentwurf an den Hauptausschuß,
der die bisherige Regelung der Hanszinssteuer um ein Jahr bis
zum 81. März 1929 verlängert.

Dann wurde die zweite Lesung des Wohlsahrtsetats beim
Abschnitt „Wohnungs . und Siedlungswesen " fortgesetzt.

Minister Dr . Hirtsieser wies darauf hin, daß der Abbau aus
den einzelnen Gebieten der Wohnungszwangswirtschaft nur , soweit
die Verhältnisse es gestatten, vorgenommen worden sei. Die an¬
fangs so viel bekämpfte Herausnahme der gewerblichen Räume
aus der Zwangswirtschaft habe sich später als durchaus berechtigt
erwiesen; die Beschwerden und Klagen einzelner Geschädigtwc
blieben jetzt weit hinter den übrigen Wohnungsbcschwerdenzuruck.
Beim weiteren Abbau der Zwangswirtschaft werde davon .aus¬
zugehen sein, daß ein Abbau vor allem des Mieterschutzes erst er¬
folgen kann, wenn einmal die Mieten der Altwohnungen und die
der Neubauwohnunge » dem allgemeinen Preisstand auf einer für
das Einkommen der breiten Massen erträglichen Höhe angenahert
sind und wenn ferner das Angebot an Wohnungen der Äc.achsrage
einigermaßen entspricht. Am längsten wird die Zjpangswirt .schast,
vor allem der Mieterschutz, bei .den Wohnungen der. mmder-
bemittelten Bevölkcrungsklasscn änfrcchtzucrhaltcn sein. Der
Minister erörterte dann den Wohnungsnenbau und v.erivies darauf,
daß 1927 176 000 Dauerwohnungcn fertiggestellt seien, gegenüber
nur 130 000 im Jabre 1926. Am 1. Januar 1928 waren werter
rund 00 000 Wohnungen im Bau , gegenüber nur 73 000 am
1. Januar 1927. Dies sei gewiß ein erfreuliches Ergebnis.

In der weiteren Aussprache begrüßte Abg. Schluckebier
(Dntl .) die Zahl der im Jahre 1927 hergestellten Neuwohnungen.
Rund 15 Proz . der Neuwohnungen seien von dem privaten Bau-
geiverbe gestellt worden. Die Zukunft müsse aber mit
mus erfüllen . (Sehr richtig! bei der Wirtschaftspartei .) An Rcal-
krediten liege ein Bedarf in Höh- von einer Milliarde vor. Etwa
500 Millionen würden die Sparkassen und Hypothekenbankenaup-
bringen , so daß noch 500 Millionen fehlen. Man dürfe den Woy-
nungsbau nicht nur durch öffentliche Mittel fördern, sondern, man
müsse das Privatkapital heranziehen. (Lebhafte Zurufe bei den
Sozialdemokraten .)

Aus aller Wck.
lH Kundgebung gegen das geplante französische Kaufhaus

in Berlin . Das Berliner Kartell d-es selbständigen Mittel-
standes und die Reichsvertrelung deutscher Hausfrauen, Oris-
grnppe Groß - Berlin,  veranstaltete eine Kundgebung
gegen die beabsichtigte Errichtung eines französischen Waren¬
hauses in Berlin , die sich vor allem auch gegen den Berliner
Magistrat wendet . In dcii Ausführungen aller Redner kam
zum Ausdruck, daß die Errichtung eines französischen Kaus-
hauses in der Bellevucstraße mit deutschem Kapital und mir
Genehmigung und Unterstützung des Berliner Bcagisirat -'
unter allen Umständen verhindert werden müsse. Diese Mei¬
nung wurde auch in einer Entschließung festgelegt. ^

□ Einbruch in die Georgcnkirche in Berlin . In der Nacht
statteten Einbrecher der Georgenkirche in der Nahe 0
Alexanderplatzes in Berlin  einen Besuch ab. Mit Hit .e
eines Nachschlüssels drangen sie durch eine Seitentur ein uns
brachen vier Opferbüchsen aus . Dann öffneten sie m der
Sakristei mehrere Schränke und stahlen daraus vier Ultar-
und vier Kanzeldcckcn. Der Schrank mit den Silbcrgcratcn

□ Eine Kraftdroschke rast m die Spree. In der Nähe des
Reichstagsgcbäudes in Berlin  geriet eine schnell fahrende
Autodroschke ins Schleudern und stürzte in o-ie Spree . Dem
Chauffeur und einem Fahrgast gelang es. abzuspringen , «sit
konnten in verletztem Zustand aus dem Wasser gezogen wer¬
den. Die Frau und der Sohn des Geretteten kamen um . Der
Chauffeur wurde als Polizeigefangencr nach dem Staats¬
krankenhaus geschafft.

□ Dic beiden letzten Gießencr Rcichswehrsunkcr frei-
gelassen. Wie von zuverlässiger Seite bekannt tvird , sind auch
die beiden letzten Funker , die in der bekannten Funkersache in
Gießen  in Untersuchungshaft gebracht worden waren , aus
der Haft entlassen worden.

□ Unglück bei einer militärischen Jnstruktionsstundc. Bei
thcorclischcn Uebungen mit einem Maschinengewehr , die in
der Ortschaft Bude  in Holland von zwei Unteroffizieren mii*
Rekruten vorgenommen wurden , entlud sich plötzlich ein
scharfer Schuß , durch den einer der Rekruten getötet und ein
anderer schwer verletzt wurde.



H  Strafanzeige gegen das Bankhaus Nagel & Wort¬
mann . In W , e n wurde bei der Wirtschaftspolizei gegen
das Bankhaus Nagel L Wortmann Strafanzeige erstattet , 'bei
welcher es sich um eine Schadensumme von 170 000 Schilling
handelt . Die Wirtschaftspolizei hat jm Einvernehmen mit der
Staatsanwaltschaft die Vorerhebungen eingeleitet.

D Naubnbcrfall . Wie man aus Posen  meldet , kam ein
unbekannter Mann in das Lebensmittelgeschäft der Frau
Kowalska in der Bnkersträße 9 und verlangte Geld . Die Frau
fluchtete, worauf der Bandit die Frau an der Wange leicht
und deren Tochter durch Schüsse in den Unterleib schwer ver¬
letzte. Darauf flüchtete der Räuber , fortwährend Schüsse ab¬
gebend , und verbarrikadierte sich in eineni Hause . Aus seinem
Versteck schoß er nahezu zwei Stunden auf die Straße . Daraus
nahm er sich das Leben.

17 Ermordung dreier Deutschen in Polen . Wie aus
Warschau gemeldet wird , sind in der Kolonie Ryszewel
bei Wloclawek am 9. Februar der deutsche Kolonist Julius
Wall , seine Köchin und sein Dienstniädchen einem fürchter¬
lichen Verbrechen zum Opfer gefallen . Man fand in der Küche
die schrecklich zngerichtcte Leiche der 65jährigen Köchin Wil-
helmine Winter , int Hofe die an einem Balken aufgehäng 'e
Leiche des 25jährigen Dienstmädchens Grete Bethke, und im
Korridor hing die Leiche des Wohnungsinhabers Julius Wall.
Nach den bisherigen Ermittlungen sind ein Paar Stiefel und
40 Zloty von den Tätern geraubt worden . Bis jetzt sind vier
Personen verhaftet , die der Tat verdächtig erscheinen.

□ Sprengung einer Wahlversammlung in Warschau.
In W a r s cha n tvurde neulich eine vom Rechtsblvck veran¬
staltete große Wahlversammlung in dem Augenblick, als Prof.
Strvnsky das Wort ergreifen wollte , von Anhängern der
Pilsudski -Partei gesprengt . Im Versammlungsraum entstand
eine große Schlägerei , die sich auch auf der Straße fortsetzte
und bei der mehrere Personen verletzt, sechs Fensterscheiben
und 50 Stühle zertrümmert wurden . Die Polizei nahm drei
Personen fest. In den Zeitungen wird bedauert , daß aus¬
schließlich Anhänger der Rechtsparteien festgenonimen wur¬
den. während die Urheber des Skandals frei ausaingen.

Spori-Aachrichien.
Südwestdeutscher Fußball.

Runde der Meister.
Waldhof gegen Eintracht Frankfurt 2:7, Saarbrücken gegen

Wornratia Worms 0:2, SpVgg . Fürth geg. Stuttgarter Kickers1:1.
Die Trostrunden.

Gruppe  N o r d w c st : Not-Weiß gegen Lndwigshafen 2:3,
VfL. Neu-Jsenbnrg gegen Neckarau 2:2, Mainz 05 gegen Neun¬
kirchen 5:2. — Gruppe Südost:  München 1860 gegen VfB.
Stuttgart 2:4,  SpCl . Freiburg gegen 1. FC . Nürnberg 2:1
Phönix Karlsruhe gegen Wacker München 1:6.

Fußball im Reich.
Westdeutschland.

U m d i e B e z i r ks m e i st e r scha f t : Kurhcsfen Kassel gegen
SC . 04 2:2, nach Verlängerung abgebrochen. — Hoch schu l-
Endspiel in Bochum:  Technische Hochschule München gegen
Universität Berlin 2:4. — Verbandsspiele:  Turn Düssel¬
dorf gegeit Gerresheim 08 4:3, Düsseldorfer PV . 04 oeaen

Schwarz-Weiß Barmen 1:0, FB . Neuendorf gegen BfR . Köln 1:2,
Duisburger SpV . gegen Hertha Duisburg 7:1, Schwarz-Weiß
Essen gegen Sporlfr . Essen 3:2, Sparta Nordhorn gegen Borussia
Rheine 2:7.

Berlin.
Hertha BSC . gegen Spgg . Köln-Sül ; 02 lG -S .) 2:0;

Tennis -Borussia Berlin gegen Kickers Schöneberg 6:3; Blau -Weiß
Berlin gegen Wacker 04 Tegel 6:1, Konkordia Berlin gegen Union
Potsdam 1:2.

Norddeutschland.
Hamburger SV . gegen Eimsbüttel 4 :0, Viktoria Hamburg

gegen St . Georg Hamburg 1:1, Alemannia gegen Altona 93 2:7,
VfB . Oldenburg gegen Rüstringen 4:2, Bremer SV . gegen
Holstein Kiel (G.-S .) 4:7, Hannover 96 gegen VfB . Bielefeld
lG.-S .) 2:2, Arminia Hannover gegen Eintracht Braunschweig 5:2
VfB . Braunschweig gegen SpVgg . Hildesheim 2:0.

Mitteldeutschland.
Dresdener SC . gegen Dresdensia Dresden 4:0, Meißen 08

gegen Guts Muts Dresden 2:1, SpVgg . Dresden gegen SB . 06
Dresden 7:3, VfB . Dresden gegen SpGes . 93 Dresden 2:1, Teu¬
tonia Chemnitz gegen Chemnitzer BC . 1:6, Preußen Chemnitz gegen
National Chemnitz 1:2, Zwickau 02 gegen Meerane 07 1:2, Wacker
Halle gegen Favorit Halle 8:3. Fortuna Magdeburg gegen SC.

Die Personen vcr Steglitzer Schülertragödie.
Obere Reihe von links nach rechts: Hildegard

Scheller,  Hans Stephan,  der erschossene Koch¬
lehrling ; untere Reihe: Primaner Krantz,  der An-

, geklagte, Günther Scheller,  der den Stephan nicder-
> geschossen und dann sich selbst getötet hat.
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Heute Morgen 6 Uhr verschied die Oberin des St.
Elisabethen -Krankenhauses

Schwester M. Arnolda
Begabt mit scharfem Verstände und entschiedenem Willen
setzte Sie trotz Ihres leidenden Zustandes ihre letzte Kraft
ein für das Wohl der Kranken . Ehre Ihrem Andenken.

Der Vorstand des Krankenhauses.
Hochheim a. M., den 13. Februar 1928.

Erstes Seelenami : Donnerstag 7.15 Uhr . Beerdigung 12 Uhr

I

1

Ieppiche— Läufer ohne flnzahiung
ln 10 menatsraten liefen

Teppichhaus figay&Gluck Frankfurt
B. RI. IM Schreiben Sie fofort,

Von Mittwoch ab
steht ein frischer

Transport Ferkel u.

LüilserMeiue
zum Verkauf

bei M -x Krug . Hochheim, Tel . 48

ifilFr
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originaipreisen lbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,i SreisM, Wnlmin
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Dank Tagung.
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1

l
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Aufrichtigen , herzlichen Dank allen,
die mir während der Krankheit und
beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes tröstend und hilfreich zur Seite
standen . Dem Herrn Vikar Bietz für
die trostreichen Worte am Grabe , so¬
wie der Jahresklasse 1868 und allen,
dije ihm die letzte Ehre erwiesen haben,
ferner für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden , besonderen Dank.

I

Louise Merten, geb. Stemmler.

Hochheim a . M., den 13. Februar 1928
■
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beer¬
digung unseres liehen Vaters , Großvaters,
Schvviegei vaters , Bruder , Schwager und
Onkel , Herrn

Andreas Spiegel
sagen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten , sowie der werten Nachbarschaft
und für die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den unseren herzlichsten Dank . Besonderen
Dank den barmh . Schwestern vom Elisa-
bethenkrankenhaus für ihre liebevolle Pflege,
sowie dem Personal der Fa . Burg «kl & Co.

N
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1
1

Hochheim a. M

Geschwister Spiegel,
den 14 Februar 1928.

1900 Magdeburg 2:0, SpVgg . Erfurt gegen Arnstadt 07 0:5; S
Erfurt gegen Schwarz-Weiß Erfurt 0:5, Vimaria Weimar K
VfB . Rudolstadt 3:0, 1. SpV . Jena gegen SC . Weimar 1
SC . Apolda gegen SV . Kahla 4:0.

Die olympischen Winterspiele in St . Moritz.
Der Militärpatrouillenlauf.

Bei den Olympischen Winterspielen in St . Moritz fand
Sonntag der 30-Kilometcr-Ski-Patrouillenlauf statt . Gegen 9 1
vormittags starteten die Vertreter von neun Nationen zu d>-°
außerordentlich schweren Prüfung , deren Schwierigkeiten noch it
starkes Schneetreiben erhöht wurden . Als Sieger aus dem i>>'
essanten Wettbewerb ging Norwegen hervor , das auf dem ick
Teil der Strecke, einer Geraden, seinen Borsprung sicherte. Deist
lands Vertretung hielt sich ganz ausgezeichnet und könnt«
fünften Platz belegen.

Großer Preis von St . Moritz.
Die traditionelle internationale Rcnnwochc von St . M

erreichte am Sonntag mit der Austragung des Großen Preisch
Werte von 16 000 Franken ihren Höhepunkt. Der Totaliß
honorierte den Sieg von Suva mit 32fachem Gelbe. — Im iw . - -—
leitenden Preis von Cresta feierte der deutsche Herrenreiter Ch-üllUMMek 2(
pion von Borke mit Caro -Bube einen neuen Erfolg . — Im D - - - ,_
rennen von Pontrcsina lief der alte Colonel Ditto » wieder»
und davon.

'ünuiiie MiMiuiMiWli Ser Staöi IM«
Mittwoch , den 16. Februar 1928 vormittags von9

10 Uhr werden an der Stciblkasse hier die Zusatzrente»
Monat Februar zur Auszahlung gelangen . Um möglll
Einhaltung des Auszahlungstermins wird ersucht.

Hochheim am Main , den 13. Februar 1928.
Der Magistrat : Arzbachs

— Der Rcic
brohcndc Ausdch
Metallindustrie e:
tungsverfahre» c
sichtlich am Frcitlstatt.

Nach Beschluß der städtischen Körperschaften vom 8. P
9. Februar ds . Jrs . ist der Preis für Kaufgräber au9
hiesigen Friedhose neu festgesetz und zwar : für *
wachsene 100 RMk . und für Kiitder 60 RMk . Dieses
treten sofort in Kraft.

Hochheim am Aiain , feen 10. Februar 1928.
Der Magistrat : Arzbachs

Wiesbaden , den 7. Februar 19$
Der Landrat.

L. 612. Eilt!
Ein Sondersall gibt mir Veranlassung , allgemein

kannt zu geben , daß sich die Kreisblaitdekanntmachung f
16. Januar , 23. Januar ds . Jrs . Kreisblatt Nr . 16,
21 nur auf allgemeine Maskenbälle bezieht , daß dagf'
Fastnachtsveranstaltungen für Kinder (Kiudermasken^
Kinderkostümfeste pp .) gestattet sind , wenn diese Veram
tungen in den Nachmittagsstunden stattfinden und die
der von ihren Eltern oder sonstigen zuverlässigen,
wachsenen begleitet werden . Diese Veranstaltungen nP1
in allen Fällen spätestens vm 19 Uhr beendet sein . .

An alle Ortspolizeibehörden des Kreist
gez. : Schlitt . Beglaubigt Schrot!

Wird veröffentlicht:
Hochheim am Main , den 8. Februar 1928.

Die Polizeiverwaltung : Arzbachs
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Die Beratung
Donnerstag , den 16. Februar 1928, vormittags , Reichstages a<

— Mi " M ' ' Gerung einer galim Stadtwalde Wiesbaden -Alt Distrikt „Neroberg  Der neue W
versteigert werden : Beratungen progr!

1. 300 Rmtr . Bucheu-Scheitholz. ^ grundsä
2. 88 Nmtr . Buchen -Knüppelholz , essiere« ^ '
3. 140 Rmtr . Vuchen-Reiser-Knüppelhalz. sagte Wehrmm?ste,

Zusammenkunft : Vormittags 10.30 Uhr vor dem ^ Herkunft , soziale '

berg -Restaurant . soau' ê ^
Wiesbaden , den 10. Februar 1928 . werben.

Der Magistrat , MstuMßihjgen D
Verwaltung für LaudwirtsElkssihAe ^ ^ 'i^-st es

Weinberge und ForsteNMr verschaffen : daü
-jcwja,

Lote Zälme M '"°lige Unterosf
. . Am 21

und davon 52 als
wehr an . Zur ^

t Bielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir hiermit erstmalig heran *
,t" meine Anerkennung auszusprechen. Durch Ihre W tu Na hinznweiüt

(Gin Urteil von
Fabrikat„Chiorodoni" meineAnerlennung auszusprechen. Durch Ihre Rötung hinzuweisen'
wurde ich aus Ihr Erzeugnis anfmerlsam und stellte bisher folgende hervorrÄ x,̂ j. ^ ^ .-̂ ^ r »> -
Wirkung fest: Meine Zahnfleischentzündungzwischen den Zähnen g>nS.ch,o Qisirirr -.91̂ ^ nTnn3«nth(>tt OT.filDüobonts bereits nach einiaen TaaeN'Sem Gebrauch Ihres glänzenden Chlorodonts bereits nach einigen Tagen
iuriick, um nach 14 Tagen voMommen bereits ausgeheilt zu sein. . . .

ge

maliger 14 tägiger Behandlung mit Ihrer Zahncremebegann sog« das S «v w rs vielfach gi
gezogene Zahnfleisch wieder anzuwachsen. Heute, nachdem ich zwei grotzeL ^ locrleutNant ist e
oerbraucht habe, verfüge ich wieder über einen durchaus gesunden Mun-mnttelt , zum Haup
Zähne. Ihre Zahnpaste wird bei mir nie mehr ausgehcn, wie ich auchd̂ rnnqen des Weltki
ui meinen Bekanntenkreisen nur lobend empfehle . Ich bin froh , tu**

langem Suchen ein Präparat gesunden zu haben, das selbst den gesteig' 'chbrden ; da-Stugllng ist es um

llnforderungcn der modernen Zahnpflege entspricht. rrunasverböstnissou

iOriginalbrief bei unserem Notar I,lnterlegt.) ^Dcr Prozentsatz d
llcberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg ., gro^UTegenüber 31 Prvz,

! Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Ml., für Kinder 70 Pfg . Chw* p ^ ns den weit-
Mundwasser Flaschel .25 MI. Zu haben in lallen Chlorodont-VerlauiSi
Man verlange « ui - CHIorodontund weise jeden Ersatz dafür « logeiiannte En t v

' nicht bedeuten kani
- .Verhältnisse . Die!!lnter?!ätzt Eure LolülpreKLÄ'Lt. .. iste

rußen kann, we
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